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Abonnements⸗Einladung. 
urnſere geehrten Leſer, namentlich ie 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
vaement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 

euern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Anterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
e Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
‚reichhaltige Fülle des Materials welches 
(bir aus den politiſchen Tages- 
| !egejgatiien, aus den gewöhnlich 
fointerefjanten Kammerbe⸗ 
züchten, aus dev lokalen und pro⸗ 
oinztellen Begebniſſen darbicten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 
zekannt, daß wir es uns verſagen können, 
ur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in- 
rierefjantes Feuilleton ſorgen 
0 Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
„außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
ich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


erft im letzten Drittel Ottober atifinden werden, 
nicht widerſprochen. Aeußtrem Vernthmen nach gel 


len in Ausſicht genommenen Wahltage. 

— Die Nachrichten über das Befinden des 
Prinzen Karl lauten durchaus zufriedenſtellend. Der⸗ 
ſelbe brachte während der guten Wuterung täglich 
einige Stunden im Garten binter feinem Palais zu 


und hat bel dem ſchönen Wetter der letzten Tage 


wiederholt Spazierfahrten durch den Tptergarten un- 
ternommen. 

— In dem Prozeß gegen die Ehefrau des 
Landgerichtspräfdenten Zaucke wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung, wiſſentlich falſcher Anſchuldtgung und mie- 
derhofter Beleidigung, in welchem die Straftammer 
des Landgerichts Potsram in eiſter Inſtanz auf 
viermonatliches Gefängniß erkannte, ih, wle ein Te⸗ 
legramm aus Leipug meldet die von der Ange 
klagten eingelegte Reviſton vom Reichs gericht ver- 
worfen worden. 

— Aus dem fernen Sydney läuft die telegra- 
phiſche Nachricht ein, daß das dortige Ausſlellungs⸗ 
gebäude durch eine geſtern früh ausgebrochene Feuers 
brunſt vollſtändig zerſtört ſei. N 

— Die aus Joland einlaufenden, bis 3. Sep 
tember reichenden Nachrichten lanten immer trüber. 
Die Hungersnoth ſteht vor der Thür, namentlich im 
nördlichen Theile Islands. Während der ſüdliche 
Theil ſich eines ziemlich guten Sommers eifreutt 
und auch das Oſt- und Weſtland leidlich zufrieden 
ſein konnte, haue das Nordland auch nicht die ge⸗ 
ringfte Spur von Sommerwetter. Am 15. und 
16. Auguſt fiel dort eine 6 —8 Zoll hohe Schnee ⸗ 
ſchicht; die Heuernte iſt gleich Nun geweſen uad die 
Einwohner find genöthigt, ihre Schafheerden zu 
schlachten und einzuſalzen, um jo wenlgſtens zu ret. 


ten, was ſie irgend können, da keine Möglichkeit 
vorhanden iſt, die Thiere den Winter hindurch zu 


füttern. Unter dieſen Umſtänden ſchtint tro ber 
großen Anhänglichkett, welche den Jeländer mit jet- 


ner Inſel verknüpft, die Befürchtung nicht unberech. 


tigt zu ſein, daß mit nächſtem Frühjahr ein bedeu⸗ 
tender Theil der Bewohner nach Amerika überſiedeln 
werde. Namentlich find es die wohlhabenderen 
Bauern, welche ernflli daran denken, ihre unwirth⸗ 
liche Heimath zu verlaſſen, da mit jeder geringen 
Ernte die ſozialen Verhältniſſe ſich in raſch ſteigen 
dem Maßt verſchlechtern und die durch die fietig 
wachſende Armenlaſt in unglaublicher Weiſe ver⸗ 


mehrten, die beſſer geſtellten Klaſſen drückenden 
Steuern bald den letzten Reſt von Wohlſtand auf 


der Inſel zu verſchlingen drohen. Man verſichert, 
daß jetzt ſchon von 70,000 Einwohnern der Inſel 


20,000 als mittellos während des Winters, d. h. ſchehen, wiederholt die Wahrnehmung zu machen werden, 
ernährt werden müſſen. bat, daß die feindſeligſten Agitationen gegen die dings werden die Fellahs von dem Auftreten der 


ſtieden bis acht Monate lang 
* — Die Staatseiſenbahnbehörde hatte an das 
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Ab on dement für Sietun monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfenntar, auf der Vor vierteljährlich 2 Mart, 
mit Landbreſttagergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft die 
Frage gerichtet, ob und eventuell in welcher Inten- 
ſität die in früheren Jahren beſtandene übermächtige 
Konkurrenz des engliſchen und ſchwediſchen Roh⸗ 
eiſens gegenüber dem gleichen Produkte aus Rhein; 
land und Weſtfalen ſich auch jetzt noch füolbar 
macht. Als Zweck der Anfrage wurde angegeben, 
daß man beuitheilen wolle, ob eine Neubildung der 
Tarifſätze füe Robelſen von rheiniſch-weſtfältſchen 
Stationen nach Berlin ꝛc. nothwendig erſcheine. 
Der anfragenden Behörde iſt von den Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft ein Tableau der Preiſe für 
Roheiſen vom 1. Mat 1881 bis 1. April 1882 
mitgetheilt worden. 


gendes hervorzuheben: 


eiſens iſt zu keiner Zeit bemerkbar geweſen; dieſes 
Material iſt das vorzüglichſte, das exiſint, es hat 
trotzdem da Verwendung gefunden, wo der Preis 
ein nebenſächlicher iR, abſolute Sicherheit des Ma 
terlals aber die Hauptſache bildet. 
Konkurrenz üben in Berlin Schottland und Eng ⸗ 
land aus, gegen welche die rheiniſch weſifäliſchen, 
beſſiſchen und naſſauiſchen, ja ſelbſt die Harzer 
Werke häufig ſchwer ankämpfen können. 
günſtigeren Verhältniſſe im engliſchen Eiſendiſtrikt 
brachten bei unſeren Produzenten die Ueberzeugung 
zum Durchbruch, daß es vor Allem darauf ankäme, 
die Qualität zu verbeſſern, um das ſchettiſche Eiſen 
von unſerem Markte zu verdrängen. 
konſtatiren, daß die guten deutſchen Marken den 
beſten ſchottiſchen im Allgemeinen ebenbürtig ſind. 


3 
. 


ten der 19. und der 26. Oktober als die einftwei-f 


welchem Fürſt Bismarck einſt das Miniſterlum der 
auswärtigen Angelegenheiten übernahm, iſt aus der 
Feder des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths Dr. 
Hahn, Autors des großen Werkes: „Fürſt Bisma ck. 
Sein politiſches Leben und Wirken“ eine Broſchüre 
erſchienen: 
Bismarck's Wirkſamknit für das deutſche Volk“ 
(Berlin, Verlag von Wilh. Hertz), welche nach der 
Intention des Verfaſſers vornehmlich dazu beitragen 
ſoll, „daß über dem Streit dieſer Tage des Dankes 
nicht vergeſſen werde, den das Vaterland dem Für⸗ 
ſten Bismarck ſchuldig iſt, und daß ale wahren 
Freunde von Kaiſer und Reich ihm belfen, trotz 
vorläufig auseinandergehender Anſichten über die be- 


ſten Wege, doch die hohen Ziele fürs Volt jedenfalls 
zu err en," * 


0 


Aus dem Begleltſchreiben der Aelteſten iſt Fol ⸗ 
Eine übermächtige Konkurrenz ſchwediſchen Roh⸗ 


Eine ſtarle 


Die wei 


Wir müſſen 


nur mit Fteude begrüßen, 
E Tinſab 


* Beintje weRfältigen 


Stationen nach Berlin 


heine Herabſetzung derſelben burchgeführt wird, und 
haben uns ſtets in dem Sinne ausgeſprochen, daß 
wir es als eine weſentliche Aufgabe unſerer Ver 
kehre politlt erachten, die Rohprodukte des Inlands, 
ins beſondere Eiſen und Koble, der heimiſchen In⸗ 
duſirie durch billige Frachiſätze zur Welterverar beitung 
zuzuführen. 


— Gerade zur Wiederkehr des Tages, an 


„Zwanzig Jahre. Räckblicke auf Fürſt 


eich 
— Die Trieſter Bomben affaire 


fährt fort, den öſterreichſchen Blättern Stoff zu 


eruſten Betrachtungen über die ſich aus derſelben 
ergebenden politiſchen Schlußfolgerungen zu liefern. 
Allgemein macht ſich jetzt das entſchledene Verlan⸗ 
gen geltend, die talteniſche Regierung ſolle durch 
die That beiveifen, daß es ihr mit der Erhaltung 
der freundnachbarlichen Beziehungen zu Oeſterreich 
aufrichtiger Ernſt ſei. Sie möge durch entſchiedenes 
Vorgehen gegen die revolutionären Elemente, melde 
den internattonalen Frieden gefährden, den pein- 
lichen Eindruck verwiſchen, den die wiederholten 
Verſuche ditſer Verſchwöree zur Hervorcufung anar⸗ 
chiſcher Zuſtände in Oeſterreich dort erzeugen mußten. 
Schr eindringlich und ungeſchmiakt find die Mahn ⸗ 
worte, die der „Pſt. El.“, wie es ſcheint, mit Vor⸗ 
wiſſen der Regierung in dieſer Angelegenbeit an die 
Adreſſe der italleniſchen Miniſſer richtet. Da dieſelben 
an der betreffenden Stelle einige Beſtürzung hervor⸗ 
rufen kürſten, fo laſſen wir den na pdrücklichſten 
Paſſus hier folgen: 

„Soll aber dies Freundſchaftsbündniß feſte 
Wurzeln faſſen, fol es gedethen und erſprleßlich 
wirken, dann müſſen vor Allem die Völker daran 
glauben. 


der Bevölkerung unſerer Monarchte 


Tariſſätzt für Robelſen 


löſung eines wichtigen Gebietes aus dem Verbande 
dieſer Monarchie demonſtriten ſollen, auf dem Bo- 
den des Königreichs Italien ihren Urſprung neh ⸗ 
men, dort ihre Organtjation und ihre Hülfe quellen 
befigen, ohne daß die italieniſchen Behörden bisher 
denſelben wirkſam entgegengetreten wären. Wie ge- 
ſagt, dieſe Thatſache, die mit Bedauern konftatirt 
werden muß, iſt geeignet, die gute, freundſchaftliche 
Nach barſchaft Oeſterreich-Ungarns und Italiens und 
die vortrefflichen Beziehungen beider Regierungen zu 
einander in den Augen der Bevölkerung zu kom⸗ 
promitiiren und darum allein ſchon, wenn nicht 
noch tauſend andere Gründe dafür ſprächen, wäre 
es räthlich und nüß lich, wenn die italieniſchen Be⸗ 
börden ihre Bemühungen mit den öſterreichiſchen 
vereinigen und alsbald durch Reſultate erweiſen 
würden, 
der krtdentiſtiſchen Agitationen voller und ganzer 


Der Glaube an die Freundſchaft der dre unveränderte Anhänglichkeit an den Khedlot; 
eiden Staaten muß aber nothwendig in den Augen denn nur gezwungen hätten fie bei Arabi Kriegs ⸗ 


tief erfhättert uad Handlangerdienſte geleiſter, well Jeder, der ſich 
werden, wenn ſie, wie es in der letzten Zeit ge- weigerte, Kriegsſteuer zu zahlen oder Soldat zu 


Sonnabend, den 23. September 1882. 


Beſchwerden mehr Gehör ſchenken und danach han⸗ 
deln wird als bisher. Da daſſelbe des Beiſtandes 
der Radikalen nicht gut entrathen konnte, ſo befand 


Muth, einen beſſeren Beweis von ihrer Charakterſtärke 


Redaltion, 


daß es ihnen mit der Unterdrückung 


Eruſt ft.“ 
Es bleibt abzuwarten, ob das italieniſche Ka- 
binet diesmal dieſen jedenfalls durchaus begründeten 


es ſich in der fatalen Lage, dieſe ſchonen zu müſſen. 
Vitlleicht beſtzen Herr Depretis und feine Kollegen 
angeſichtis der nahe bevorſtehenden Wahlen den 


zu geben, als es zuvor geſchehen iſt. Geſchieht dies 
nicht, jo wird die ſchon jetzt vorhandene Verſtim⸗ 
mung ſich ohne Frage zu einer ſtarlen Entfremdur g 
ſtelgern. 


Während die Nachrichten aus den über 
chwematen Gebieten Oeſterreichs noch immer nicht 
erfreulicher lauten, beſtätigen die neueren Mitthei⸗ 
lungen aus der Schweiz und dem ſüdweſtlichen 
Deutſe land, daß auch dort die von dem Regen 
angerichtete Veewüſtung ſehr großen Umfang an- 
genommen habe. In Folge der unaufhörlichen Re⸗ 
gengüſſe und des Schneegeſtöbers fallen die Trauben 
faulend von den Weinſtöcken, jo daß auch die ni⸗ 
gen Weinbauern erutelos ausgehen, die von den 
Fröſten des Frühlings verſchont blieben. In Ap- 
penzell und anderen höheren Lagen hat es geſchneit, 
jo daß das Rindvieh ſchon jetzt die Winterquartlere 
beziehen muß Desgleichen gab es Schneegeſtöber 
um den Vlerwaldſtädterſee, bei Göſchenen lag der 
Schnee am 14. September einen Fuß hoch. Sa⸗ 
maden in Engadin iſt ebenfalls eingeſchneit. Die 
eldgenöſſiſche Vol in Puſchlar wurde durch den 
Schnet ſo aufgehalten, daß ſie ſtatt Morgens 10 
Uhr erſt Abends 7 Uhr ankam. In La Roſa lag 
der Schnee 83 Centimeter und beim Hoſpiz Bernina 
1 Meter hoch. 

— Der Berichterſtatter der „Times“ erzählt 
aus Egypten Folgendes: 

Als Arabt nach der Schlacht von Tel-el-Kebir 
in Kairo eintraf, ſtürzte die ganze Bevölkerung nach 
der Station, um ibn zu beglückwünſchen und die 
Gefangenen in Empfang zu nehmen, als welche 
man erwartete: den Khedive, Scherif Paſcha, Wol⸗ 
ſeley und den Herzog von Connaught, den Sohn 
der Köntgin, während man ſich in Bezug auf Sir 
Beauchamp Seymour mit deſſen Kopf begnügen 
wollte. Allerdings dauerte der Traum nicht lange, 
denn verſprengte arabiſche Soldaten ſtürmten bald 
durch die Straßen, ſchreckliche Flüche gegen Arabi 
ausſtoßend. Eine grenzenloſe Panik beftel die Ein ⸗ 
geborenen, und dieſer, ſowie den am nächſten Tage 
anrückenden engliſchen Kavallertſten ift es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß Kairo nicht gleich Alexandrien in Flam⸗ 
men aufging u. ſ. w. Außerhalb Kairos, in der 
Provinz, ſoll die vollkommenſte Ruhe here ſchen. 
Die Emheimiſchen ſollen ihren Geſchäften nachgehen, 
nach den Mate⸗ und Baumwoll- Ernten ſeben und 
fig zu neuer Saat vorbereiten, als berrſche ſeit 
Jahren der tiefſte Friede. An jeder Hütte hängt 
ein weißer Fetzen als Unterwürfigkettszeichen heraus; 
daneben geben die Fellahs ihren Abſcheu gegen Arabi 
in tauſend Verwünſchungen zu erkennen. Dieſer 
gerühmte arabiſche Heiland hat fig in ihren Angen 
na d engliſchen Behauptungen in einen Unruheſilfter 
verwandelt, während Tefwik alle möglichen Regenten 
tugenden zuerkannt werden. Alle betheuern jept 


in Feſſeln geſchlagen worden je. Aller⸗ 


Monarchie, welche mit tödtlichen Geſchoſſen die Los⸗ Engländer nach ihrem Siege vortheilhaft beeinflußt. 


e ene 


Junſetate: Die Ageſpaulene Vetitzelle 15 Pfennige 
Drud und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunder nur von 12 — 1 Uhr. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Siegreiche Mohamedaner pflegen die Ueberwundenen 
mit Feuer und Schwert heimzuſuchen; und ein 
Gleiches erwarteten die Araber auch von den Eng- 
ländern gemäß den Schilderungen, welche ihnen 
Arabi von deren Grauſamkeiten entworfen. 
deſſen aber ſchonen dieſe Leben und Eigenthum aufs 
Aeußerſte, verzichten ſogar auf Requiſitionen, indem 
fie Alles in Baar zahlen, quartieren ſich nicht ein⸗ 
mal bei den Bauern ein, 
z B. bei Zagaſig, mit den offenen Plätzen der 
Stadt zur Unterkunft fürlieb. 
ihnen die charakterloſen Einwohner alle Abende ir⸗ 
gend eine Freuden⸗Kundge bung beretten, 
wie ſich der Mudir von Zagaſig ausdrückt, für die 
Engländer und den Effendi, d. h. Tefwik, beſtimmt 
ſind. 
noch würdevoll, iſt aber unpäßlich und kränklich, 
ſeitdem Sir Garnet Wolſeley ſeine wiederholte Bitte 
um eine Zuſammenlunft abgeſchlagen hat. 
mit ihm geſchehen ſoll, iſt noch ungewiß. 
Verſtändigen neigen ſich der Gnade zu, 
auch nur, um nicht Arabi durch die Hinrichtung zu 
einem nationalen Märtyrer zu machen. Sein Haus 
in Kairo iſt unterdeſſen geplündert worden, wie 
man ſagt, von dem Diener Sultan Paſchas, wel⸗ 
cher ſich ſelbſt acht ſeiner Pferde zueignett! 
wird Arabt heute in der Abdin Kaſerne unterbrin⸗ 
gen; es iſt dieſelbe Kaſerne, in welcher er im März 
die ihm verhaßten tſcherkeſſiſchen Offiziere einſperrte. 
Sein Herzenswunſch war damals, dieſelben an den 
Galgen zu bringen; des Schickſals Ironie hat es 
aber jo gefügt, daß eben dieſe Offiziere jetzt in voller 
Gunſt bei Tefwil ſtehen und Alles auſbieten, um 
ihm ſelbſt zum Stricke zu verbelfen. 


Stunden vor Schalterſchluß des Abends findet an 
den Poſtſchaltern immer ein großer Andrang des 
Publikums ſtatt, ſo daß der Einzelne bis zu ſeiner 
Abfertigung Häufig ſehr lange warten muß. Frauen 
iſt es manchmal gar nicht möglich, bis zum Schal⸗ 


tens müde, unverrichteter Sache wieder fortgehen 
müſſen. Der Andrang zum Schalter iſt nun nicht 
zu vermeiden, auch nicht durch Vermehrung der An⸗ 


Statt 


ſondern nehmen, wie 
Kein Wunder, daß 


welche, 
Arabi Paſcha ſelbſt benimmt ſich zwar immer 


Was 
Die 
wäre es 


Man 


Provinztelles, 


Stettin, 23. September. In den letzten 


ter zu gelangen, ſo daß dieſelben, des langen War⸗ 


nahmeſtellen, welche ja ſeldſtoerſtändlich dien ſtlich und 
räumlich begrenzt find. Selbſt Schalter, welche des 
Tages über wenig beſetzt find, werden Abends dom 
Publikum ſtark belagert, und der Einzelne muß dann 
warten. Der regelmäßig täglich die Poſt benutzende 
Kaufmann dc. iR auf ein ſolches Warten eingerich⸗ 
tet. Bis zum Geſchäftaſchluß macht der Geſchäfte⸗ 
mann feine Poſtſachen fertig und ſchickt dann ſeinen 
Boten mit Packeten, Werthbriefen, Poſtan welſun⸗ 
gen ꝛc. zur Poſt. Das Geſchäft erfordert das ſo. 
Die Sachen können nicht im Lauft des Tages er⸗ 
ledigt werden; Alles drängt ſich bis zum Geſchäfts⸗ 
ſchluß zuſammen und muß dann fort; daher weiß 
auch der Kaufmann, daß ſein Bote auf der Voſt 
nicht gleich abgefertigt werden kann, daß er warten 
muß. Dem Boten wird deshalb auch Zeit zum 
Warten gegeben, er kann ruhig am Schalter aus⸗ 
harren, bis die Reihe an ihn kommt und er ſeine 
Sachen los wird ꝛc. Anders verhält es ſich mit 
dem Privatmann, welcher nur von Zeit zn Zeit 
die Poſt beſucht, den Frauen, den Mädchen c., 
welche von ihrer Arbeit zur Poſt eilen, um eine 
Marke zu kaufen oder dergl. Dieſe Perſonen kom⸗ 
men nun in den Poſiflur und finden den Schalter 
ſchon durch eine Maſſe Menſchen belagert. Zum 
Warten haben fie keine Zeit, ſich durchdrängen geht 
auch nicht; fie find gezwungen, wieder fortzugehen, 
und nun machen ſie ihrem Uebermuth Luft und 
schimpfen auf die Pot und die Poſtbeamten, welche 
nicht raſch genug arbeiten c. Aber die Klagen 
find ungerecht! Der Privatmann iſt ſelbſt daran 
ſchuld, wenn er lange auf der Poſt warten muß, 4 
weil er zur unrechten Zeit hingeht. Seine Sachen 

find in den alleıwenigften Fällen eilig, fe werden 
auch nicht erſt gegen Abend poſtfertig; im Laufe 
des Tages tönnen die Briefe geichrieben, Paclete \ 
gepackt, Poſtanweiſungen ꝛc. ausgefelt und zur 
Poſt gebracht werden, und dann findet auch Die 
ſofortige Abnahme ſtatt, well die Schalter meiſtens 
leer find. Wer alſo keine Zeit und Luſt zum 
Warten hat, wem es nicht gefällt, auf dem mit 
Menſchen angefüllten Poſtflur längere Zelt zu ver⸗ 
weilen, was namentlich für Damen unangenehm iſt, 
der gehe in den Morgen- oder frühen Abendſtunden 
zur Poſt; er wird dann gleich abgefertigt. Wer 
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ich aber in Gefahr begiebt, d. h. ſpät Abends die 
Poſt beſucht, der ertrage dann auch ſein Ungemach, 
das längere oder kürzere Warten, und richte 
nicht ungtrechte Klagen gegen die vielbeſchäftigten 
Poſtbeamten. 

— Von allen Staate beamten, welche von den 
in der neueren Zeit vorgenommenen Verwaltungs⸗ 
Reformen betroffen worden, ſind wohl in erſter 
Linie die Verwalter der Kreis- und Steuerkaſſen 
hervorzuheben; dieſe Beamten haben fett längeren 
Jahren durch die Zumelfung von neueren Geſchäfts⸗ 
zweigen, ſowie durch Vermehrung der bereits früher 
zu ihrem Geſchäftskreiſe gehörenden Einnahmen und 
Ausgaben einen beträchtlichen Zuwachs an Arbeit 
erfahren. Seit dem Jahre 1872 find denſelben 
an neuen Geſchäften aufgetragen worden: die Ber- 
waltung der Elementar Schullehrer Wittwen- und 
Walſenkaſſen, die Einziehung der Domänengefälle 
aus aufgelöſten Rentenamtsbezirken und der Renten ⸗ 
Verthellungs-Gebühren, die Zahlungen für die Hin- 
terlegungsfonds, für die Juſtiz- Verwaltung in Folge 
der neuen Gerichts⸗Organtſatlon, für geistliche und 
Kirchendiener wegen des Ausfalles an Stolgebühren 
und an die Standesbeamten, ſowie neuerdings die 
Buchung und Verrechnung der zur Kreis kaſſe flie 
genden Gebühren für Zwangevollſtreckungen. Von 
dieſen Geſchäſten find als ſehr erheblich zu bezeich⸗ 
nen: die Verwaltung der Schullehrer Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen, ſowle die Zahlungen für die Juſtlz⸗ 
Verwaltungen. Aber auch die den Kreis-Steuer- 
Einnehmern bereits früher aufgetragenen Geſchäfte 
haben vlelfach an Umfang zugenommen. Abgeſegen 
von dem Wachſen der Einnahmen an direkten 
Steuern hat bei den ſislkaliſchen Nebenfonds vielfach 
eine beträchtliche Arbeitsvermehrung ſtattgefunden. 
Namentlich hat die Verwaltung der Rentenbank⸗ 
Renten ſeit dem Erſcheinen des Geſetzes vom 27. 
April 1872 betreffend die Ablöſung der den geift- 
lichen und Scäul-Zuflituten zuſtehenden Realberech⸗ 
tigungen, an Umfang zugenommen; die größte Ver⸗ 
mehrung iſt jedoch bei den Auftragszahlungen für 
die Regierungs- Hauptlaſſen, insbeſondere bei den 
Zahlungen an Invaliden und deren Hinterbliebene 
und an die Schullehrer eingetreten. Bel manchen 
Kreſskaſſen iſt die Art der Geſchäftsthätigkeit ſeit dem 
Jahre 1872 um das Doppelte gewachſen; außer 
dem iſt noch die Zunahme der Depoſtlen⸗Verwal⸗ 
tung, fowie die Vergrößerung des Zahlgeſchäftes 
durch Einlöjung der Zinskoupons von Staatöpapte- 
ren beſonders zu erwähnen. Dieſe ſehr bedeutende 
Oeſchäfts⸗Vermehrung und die hierdurch bedingte 
Steigerung der Verantwortlichleit der Krels-Steuer⸗ 
Einnehmer hat die Staatsregierung bereits im vort- 
gen Jahre veranlaßt, denſelben eine Gehalts-Auf- 
beſſerung in Höhe von 600 Mark zu Theil werden 
zu kaſſen. Da dieſe Beamten aber die ihnen an- 
vertraute Kaſſe ganz ſelbſtſtändig verwalten und eine 
zuverläſſige Kontrolle mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft if, jo liegt es, wie das „D. T.“ hört, 
in der Abſicht der Staatsregierung, ihnen auch noch 
eine Rangerhöhung zu Theil werden zu laſſen. 

— Die Poſtbehorde hat neuerdings Beſtim⸗ 
mungen getroffen, welche den Poſt⸗Anweiſungs⸗ 
Schwindel, der ſchon mehrfach Gegenſtand von 
Kriminal- Verhandlungen geweſen iſt, nahezu un⸗ 


zweite Beobachtung wurde in Folge dieſer Mitthei⸗ 
lung auf der Sternwarte des Lord Crawford in 
Aberdeen (Schottland) angeſtellt. Genau als bie 
Sonne den Meridian paſſirte, alſo am hͤͤchſten ſtand, 
wurde der Komet am 18. September in der gera⸗ 
ten Aufſtetgung von 11 Uhr 31 Min. und 1 
Grad 33 Min. nördlicher Abweichung beobachtet. 
Die Erſcheinung eines Kometen von dieſer Größe 
in der unmittelbaren Nähe der Sonne iſt auferorbent- 
lich ſelten. Derſelbe wurde auch ſchon ſpektroſkopiſch 
unterſucht — ſo gut es eben gehen wollte — und ein 
konſtantes Spektrum mit vielen hellen Linien ge- 
funden, von welchen die Deinie bei MWeitem die 
hellſte iſt. Die hellen Linien fonvergiiten gegen 
den rothen Theil des Spektrums hin, und wurde 
das Vorhandenſein von Sodium und Natrium ſpel⸗ 
troſtopiſch nachgewieſen, mithin das zweite Belſpiel 
eines Kometen konſtatirt, welcher, in unmittelbarer 
Nähe der Sonne ſtehend, Natriumdämpfe entwickelt. 
Auf der Berliner Sternwarte iſt am 20. September 
ein vergeblicher Verſuch zur Auffindung des inter⸗ 
effanten Geſtirns bet thellweiſe bewölktem Himmel 
gemacht worden; ſeither iſt der Himmel nie wolken⸗ 
fret geweſen, jo daß hier ber Komet noch nicht auf- 
gefunden werden konnte. 

— Nach einer der „Tribüne“ von bier zuge⸗ 
gangenen Mittheilung beabsichtigen die hieſigen Kon- 
ſervatlven, als Kandidaten für die Landtagswahlen 
wiederum Hrn. Kaufmann Balz er aufzustellen. — 


tungsrath der Rheinprovinz hat in Folge deſſen be- 
ſchloſſen, die Hälfte dieſer Summe zur Beſchaffung 
von Obſtbäumen und die andere Hälfte zur Abhal⸗ 
tung von Obſtbaukurſen und zur Prämitrung mu- 
flergültiger Anlagen und Baumſchulen zu verwen- 
den. Dleſe 6000 M., welche zur Beſchaffung von 
Obſtbäumen verwendet werden ſollen, ſollen in der 
Weiſe verausgabt werden, daß die provinziale Ver⸗ 
waltung Arpfelbäume zum Preiſe von 130 M. pro 
100 und Birnbäume zum Preife von 150 M. pro 
100 exkl. Verpadung und Fracht ankauft und fie 
an die Anpflanzer der Bäume zum Preiſe von 1 
M. pro Stamm überläßt; außerdem tragen die An⸗ 
pflanzer noch die Verpackungs⸗ und Traue portkoſten. 
Nur Meine Grunddefiger ſollen auf dieſe Weiſe mit 
Bäumen unterſtützt werden. Die Obſtbaukurſe ſollen 
im Fiütiahr, Sommer und Herbſt wäbrend je 10 
bis 14 Tagen und wo möglich in Verbindung mit 
den landwirthſchaftlichen Winterſchulen abgehalten 
werden. In Bitburg und Trier beſtehen bereits 
ſolche Kurſe, ein dritter fol demnächſt in Mörs 
eingerichtet werden. Dies Vorgehen des rheiniſchen 
Provinzial Landtages verdient nicht blos volle An- 
erlennung, ſondern auch Nachahmung ſeitens der 
übrigen Provinzial-Landtage. (N. A. 3.) 


Vermiſchte⸗ 
? 1 Teen Broche.) Bal fenbeinwanten- 
abrikant Auguſt Heinemann, Berlin, Paſſage 5 6, 
— Die Konſervatiden des Landsberg Soldiner hat auf Wan eg vieler Patrioten ai 7 
Wahlkreiſes haben in der Verſammlung, welche am tiſche Broche herſtellen laſſen, und hat das erſte Mu⸗ 
16. d. Mis. in Soldin ſtattfand, den Landrath ſter Ihre Durchlaucht Fürſtin von Bismarck, das 
Jacobs Landoverg a. W. und den Ritterguts⸗ zweite Muſter Frau Hofprediger Stöcker dankend an⸗ 
befiger Zterold- Miepfelde als Kandidaten auf- genommen. 
geſtellt. Hierauf IR Otrrn Heinemann folgendes Dant- 
— Die Generalverſammlung des konſerv. Vereins ſchreiben zugegangen: An Herrn Auguſt Heinemann, 
für den Wahlkreis Stolp-Lauenburg⸗Bütow hat be- Woh'geboren, Berlin, Katjer-Galerie (Paſſage 5 u. 
ſchloſſen, bet der Wahl zum Abgeordneten hauſe an 6). Bricdricheruhe, im Mat 1882. 
den bisberigen drei Abgeordneten feſtzuhallen und Geehrter Herr! 
demgemäß v. Bande mer, Fchrn. v. Hammer- Fürſten Biemarck hat die Broche, welche Sie 
Rein und v. Zigemwig als Kandidaten auf- pie Güte hatten, ihr zu überſenden, gern entgegen ⸗ 
zuſtellen. genommen. Ihre Durchlaucht hat ſich über die 
— Seit dem 16. d. M. bat ſich der Juſti⸗ kunſtoolle Arbeit ſehr gefreut und bittet Euer Wohl⸗ 
anwöcter Rich. Müller aus ſeiner Wilhelmſtraße geboren, ihren verbindlichen Dank entgegennehmen 
18 belegenen Wohnung entfernt, ohne wieder dahin zu wollen. Hochachtungsvoll Euer Woplgeboren 
zurückzukehren und ſoll fi derſelbe nach einer hier- ergebenſter Graf v. Bismarck. 
her gelangten Nachricht in Berlin im Thiergarten Dieſe Broche ſtellt einen Eichenzwelg dar, wel- 
erſchoſſen haben. cher ſinnteich mit einer Eichel verbunden if, und 
— Der 1 ljährige Sohn Wilhelm des Schub⸗ bildet einen paſſenden Schmuck für dtutſche Frauen 
machers Krämer zu Treptow a. R. hat am 9. und Jungfrauen, weshalb wir auf das heutige In 
Auguſt einen Knaben, welcher in die Rega gefallen ſerat aufmerkſam machen. 
war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er- — Eine merkwürdige Operation wird aus 
trinkens gerettet. a Diefe menſchen freundliche Tpat Paris gemeldet: Vor einigen Tagen produzute ſich 
wird ſettens der königlichen Regierung mit dem Hin- in einem Boulevard-Kafe ein mit ziemlicher Eleganz 
zufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem gelleidetes Ind viduum im Verſchlucken von Löffeln. 
Retter eine Geldprämie bewilligt worden iſt. Der bei der Produktion anweſende Kellner Pierre 
— In der Woche vom 10. bis 16. Sep⸗ Geniscain berief ſich auf feine Antezedentien als 
tember kamen tm Regierungsbezirl Stettin 91 Er- Klown und wollte den Löffel⸗Künſtler an Geſchick⸗ 
krankungs- und 25 Todesfälle in Folge von lichkeit noch übertreffen, war aber jo unvorſichtig, 
auſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich den Löffel, mit dem er exptrimentirte, thatſächlich zu 
Dypdtperte, woran 48 Erkrankungen un verſchlucken. Et mußte in das Spital Laribeiſtert 
18 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ übertragen werden, wo ſich ſein Zuſtand in Kurzem 
krankten je 12 Perſonen in den Krelſen Anklam als jo gefäbrlich erwies, daß fig der ihn behan⸗ 
und Demmin, 7 im Kreiſe Ueckermünde, 6 im Kreije delnde Arzt, Dr. Felizet, alsbald zur Operation 
Random, 4 im Kreiſe Naugard, 3 im Kreiſe eniſchloß. Dieſelbe wurde geſtern Morgen ausge⸗ 


Viehmarkt. E 

Berlin, 22. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Eentral-Biehhofe. i 

Es fanden zum Verkauf: 113 Rinder, 1688 
Schweine, 386 Kälber, 83 Hammel. N 

Rinder blieben bis auf etwa 70 Stück, 
deren Preis zwiſchen 36 —52 Mark pro 100 Pfd. 
Schlachtgewicht vartirte, unverkauft. 

Schweine, von denen die bieſigen Schläch 
ter ſich bet den gedrückten Preiſen am verfloſſenen 
Montage ausreichenden Vorrath angeſchafft hatten, 
hinterlleßen bedeutenden Ueberſtand. Es waren 
hauptſächlich Ruſſen und Serben am Markt, die je 
nach Qualität 44 — 55 Mark pro 100 
Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück 
erzielten. 

Kälber waren Im einer noch nie dagewe⸗ 
jenen geringen Anzahl zugetrieben und ſchnellten in 
Folge deſſen die Preife recht bedeutend in die Höbe. 
Am bellebteſten war mittelſchwere Waare; 58 — 68 
— 1 Pfund Schlachtgewicht wurden leicht er 
1 . 

Dammerl geſtatten wegen faſt vollſtändigen 
Mangels an Umſatz keine Besuch, - 

Zelegrapbifche Depeſchen 

Wiesbaden, 22. „ 9 T.) Der 
Rhein it in fortwährendem Steigen begriffen. Seit 
geſtern if er zwiſchen Mainz und Köln von 29 bie 
auf 47 Centimeter gefliegen. Die Keller und nie⸗ 
drige Uferſtellen ſtehen bereits überall unter Waſſer. 
Moin, Nahe und Moſel bringen enorme Waſſer· 
maſſen und treten aus ihren Ufern. Telegraphiſche 
Nachrichten vom Oberrhein melden fortwährend An⸗ 
wachſen des Stromes 

Peſt, 22. September. Die Mitg ieder des 
Iron- und Steel-Juſtitutes find deute Nachmittag 
bier eingetroffen und am Bahnhofe von dem Dber- 
Bürgermeister Namens der Stadt und von dem 
Munſſiertalratt Kerpely Namens der Regierung auf 
das Wärmſte begrüßt worden. Dem großen Em- 
pfangs-Komitee hatten ſich auch der engliſche Ge⸗ 
nerallonſul, der Konful der Vereinigten Staaten 
und ein Vertreter der Staate bahn-Geſellſchaft ange 4 
ſchloſſen. Der Bigepräfpent Kipoen ſprach Namens 


Pet, 22. September. (B. B.- C.) . 


Ober⸗Staatsanwalt Kozma, daß die Klag⸗ sa der 
Häftlinge in der Tisza Eszlarer Affair, 
Amſel Vogel, daß der Unterſuchungsrichten 
tbätlich mißhandelte und der Sicherhe tte 
Vay ihn folterte, von dem vernommene 
wächter beſtätigt wurde. Demgemäß 
weil er nichts geſtehen wollte, dis zun er 
Waſſer trinken, und mußte dann en 
Weges vor ein in Trab gehendes Das gen 
zurücklegen. Die Unterſuchung win dire Nich 
tung fortgeſetzt. e ee 
Paris, 22. September. Eine 
Havas“ veröffentlichte Note ſagt: 
Wir ſind ermächtigt, zu verſt ern daf die 
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möglich machen, wenn nicht gerade drei Beamte ſich] Pyrig, 2 im Krefe Regenwalde, und je 1 in den führt und if vollſtändig gelungen. Dr. Feltzet be⸗ Mittheilung des Korreſpondenten dd 
verbinden. Es wird fetzt nicht nur jede Poft-An- | Kreifen Greifenberg und Saatzig . Demnächſt folgt | gann, nachdem alle Vorbereitungen zur Operation | jeileis“ über ſeine Unterredung Kn 
weiſung eingetragen, ſondern dieſe Eintragung wird Darm Typhus mit 30 Erkrankungen (6 getroffen worden waren, feine Einſchuitte an der] General ter vollkommen genau un 


auch durch einen zweiten Beamten blau unterſtrichen. 
Außerdem aber dürfen ſolche Poſt⸗Anwelſungen, die 
beſonders und anders als in dem geſchloſſenen 
Briefbeutel den Poſtillonen übergeben werden, an 
der Endſtation nicht früher zur Auszahlung gelan- 
gen, als bis Rückfrage über die Echtheit gehalten 
worden iſt. 

— Seitens der Behörden wird in Aabetracht 
deſſen, daß in dieſem Jahre auf dem platten Lande 
eine außergewöhnlich große Zahl von Getreide ⸗ und 
Strohſchobern aufgeſtellt iſt, Veranlaſſung genom⸗ 
men, die ländliche Bevölkerung darauf hinzuweilſen, 
wie ſehr feucht eingebrachtes Heu und beſonders 
Grummet, wenn dergleichen in Haufen in der freien 
Luft ſtehen, zur Selbstentzündung geneigt find. 
Nächſt der Gefahr der Selbstentzündung find aber 
auch die Getreide⸗ und Heuſchober zur Fortpflan⸗ 
zung eines bereits ausgebrochenen Feuers ſehr ge⸗ 
eignet. Es kann deren Aufſtellung darum nur ge- 
duldet werden, wenn die im feuerpolizellichen In⸗ 
tereſſe vorgeſchrtebene Entfernung der Gebäude von 
einander dadurch nicht aufgehoben wird. 

— Da dieſes Jahr vlel über faule Kartof⸗ 
feln geklagt wird, theilen wir nachſtehendes Rezept 
zur Beachtung mit: Ein Beobachter hat, wie er 
verſichert, vor mehreren Jahren, als ſeine Kartof- 
feln in Folge der Kartoffel. Krankheit faulten, fie 
durch Beſtreuen mit Gyps gegen ferneres Faulen 
geſchützt. Die noch gefunden Kartoffeln find auch 
ferner geſund geblieben; die ſchon angefaulten ver 
narbten und, gepflanzt, haben fie alle kräftige Stau- 
den geliefert. Jedenfalls iſt dieſes Rezept ein es 
Verſuchis werth. 

— Der neue Komet, über welchen wir ſchon 
eine ſignaliſtrende Mittheilung brachten, verdient das 
Intereſſe aller Freunde der Sternkunde in hohem 
Grade. Bereits bei ſeiner Entdeckung in Rio de 
Janeiro war derſelbe dem bloßen Auge ſichtbar. 
Weitere Nachrichten über den ſcheinbaren Lauf, den 
derſelbe am Himmels gewölbe verfolgte, fehlten An⸗ 
fangs. So wurde denn die aſtronomiſche Welt in 
Staunen geſetzt. als von Nizza as an die Pariſer 
Sternwarte die telegraphiſche Mittheilung gelangte, 
daß der Komet am 17. September in einer Ent⸗ 
fernung von 5 Bogenminuten von der Sonne er- 
blict worden ſel. Es geſchah dieſe Entdeckung um 
die Mittagszeit, als der fungtrende Aſtronom höchſt 
wahrſcheinlich die Sonne auf ihren derzeitigen Flecken ⸗ 
ſtand unterſuchen wollte und dabei mit dem Fern⸗ 
rohr über die Konturen der Sonne ſtreifte. Eine 


Todesfällen), davon 8 im Kreiſe Regenwalde, 6 
im Kreiſe Naugard, 4 im Kreiſe Anklam, 3 im 
Kreiſe Stettin (wobel 2 von auswärts), ie 2 in den 
Kreiſen Greifenhagen, Saatzig und Ueckervründt, 
und je 1 in den Kreiſen Cammin, Randow und 
Uſedom⸗ Wollin. An Scharlach kamen 12 Er- 
krankungen vor, 4 im Kreiſe Cammin, 3 im Kreiſe 
Stettin, je 2 in den Kreiſen Anklam und Ran- 
dow und 1 im Kreiſe Ppriz. An Maſern lam 
eine Erkrankung und 1 Todesfall im Kreiſe Stet- 
tin vor. 

++ Tempelburg, 21. September. Geſtern 
fand bierſelbſt der große Pferde- und Viehmarkt ſtatt. 
Der Verkehr war ein recht bedeutender und erzielten 
gute Fohlen einen Preis von 240 bis circa 
270 Mark, mittlere einen ſolchen von 150 bis 200 
Mark. Ein großer Theil der Fohlen war ſchon 
vor dem Maikte von Händlern im Hauſe der Be- 
fiber gekauft, doch bereuten dies von Letzteren ſehr 
viele, da die auf dem Markte gezahlten Preiſe viel 
höhere waren. Ebenſo waren die Rindviehpreiſe 
ſehr enorme, einzelne gute Exemplare haben über 
300 Mark gekoſtet und wurden mittlere Kühe mit 
180 bis 200 Mark bezahlt, ſelbſt alte abgemolkene 
Kühe galten über 150 Mark. Dagegen war der 
Verkehr heute auf dem Krammarkt gleich Null, Krä⸗ 
mer waren nicht im Uebermaße, aber noch viel we⸗ 
niger waren Käufer erſchlenen; zum Theil mag wohl 
rie Kartoffelernte daran Schuld haben, die bereits 
ſelt länger als einer Wocht bier im Gange iſt Die 
Kartoffelernte ſcheint eine mittelmäßige zu werden 
und Find die Kartoffeln hier meistens geſund. Tem⸗ 
pelburg entbehrte im Gegenſatz zu anderen kleineren 
Städten jeglicher Brauerei, in jüngerer Zelt; — 
kürzlich iſt der Braucreibeſitzer J. Pohler ass Rum⸗ 
mels burg hierher gezogen und hat eine Brauerei von 
obergährigem Bier etablirt und ſoll, wie man er- 
fährt, das Geſchäft einen guten Anfang nehmen, 
dem wir einen guten Fortgang wünſchen. 


Laudwirthſchaftliches. 

Für die Hebung der Obſtbaumzucht hat der 
rheiniſche Provinziallandtag ein ſehr nachahmens 
werthes Beiſpiel gegeben, indem er beſchloſſen hat, 
zur Beſeitigung der durch die Froſtſchäden in den 
Wintern 1879/80 und 1880/81 an den Obſt⸗ 
baumpflanzungen in der Rhetuprovinz entſtandenen 
Verluſte, ſowie behufs Hebung der Obſtbaumzucht 
auf die Dauer von 5 Jahren die Summe von 
12,000 M. allfährlich zu bewilligen. Der Verwal⸗ 
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Bauchwand, befeſtigte mittels beſonderer Ligaturen 
den Magen an dieſelbe, damit er ſich nicht zurück⸗ 
stehen lönne, und ſchritt ſodann zur Eröffnung der 
Magenwand ſelbſt. In den geöffneten Magen führte 
er dann ein Inſtrument ein, welches er zu dieſem 
Zwecke hatte anfertigen laſſen, erfaßte damit den 
Löffel und zog ihn mit der Hand vollends heraus. 
Der Löffel, aus weißem Metall, war vollſtändig 
exydirt und ganz ſchwarz. Hierauf wurde die Wunde 
gereinigt, mit Silberfäden wieder zugenäht und ein 
Verband über dieſelbe gelegt. Dem Kranken wurde 
eine leichte Dofis Morphin eingegeben, damit er 
zu ſchlummern fortfahre. Vorläuſig iſt Genis caln 
noch ſehr ſchwach und darf von Niemandem beſucht 
werden. 

— Den „Dresd. Nachr.“ wird das folgende 
Wort des Kaiſers erzählt. Es war bel der Be⸗ 
ſichtigung der neuen Jäger- Kaſerne. Ihren Glanz⸗ 
punkt bildet das jo koſtbar ausgeſtattete Offinier⸗ 
Kaſino mit feiner künſtleriſch vollendeten Einrichtung 
als Jagdzimmer. Als Kalſer Wilhelm dieſen rei 
chen Schmuck bewunderte, äußerte er: „Ja, wenn 
hier die Lientenants jo koſtbar wohnen, wie müſſen 
denn dann die Generäle eingerichtet ſein? So was 
können wir uns in Berlin nicht bieten.“ Die Ein- 
richtung des Kaſinos iſt aus den privaten Mitteln 
des Offizierkorps beſtritten worden. — Eine andere 
hübſche Anekdote erzählt man ſich vom Beſuch des 
deutſchen Kronprinzen im Johauncum Dresdens, 
das übrigens der hohe Herr und die jüngeren preu- 
ßiſchen Prinzen, ſowie beſonders der preußifche Kriegs- 
miniſter v. Kameke außerordentlich belobten. Der 
Kronprinz ging plaudernd und rauchend in dem 
Vorraum dieſer berühmten Waffenſammlung, als 
plöplich ſein Blick auf die Inſchrift fiel: „Das 
Rauchen iſt Hier ſtreng verboten.“ Sofort nahm 
er lachend ſiine loſtbare Havanna aus dem Munde, 
— ſteckte ſie einem nebenſtehenden Lehrbuben in den 
Mund und ſagte: „Da — rauch' Du fie weiter 
— ich darf nicht.“ 

8 (Der Vatikan — baufällig.) Eine Seite 
des Vatikans droht den Einſturz, wie die „Italie 


weit fie den milttäriſchen Theil bet 
nicht gleich genau und richtig iſt iin 
pelitiſchen Theil, da General Leer vers 
darauf gehalten hat, die gedachte Unterrte nag jeden 
polttiſchen Charakters zu entlleiden. 5 

Rom, 22. September. Der „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlicht eine an den geſammten ka- 
tholiſchen Epie copat gerichtete Emeyelica des Papſtes 
vom 17. d. Mte., worin die Verbreitung des drit⸗ 
ten Ordens des heiligen Franciscus in der ganzen 
Welt anempfoplen wird, als das wirkſamſte Mittel, 
die Reichen milbthätig und die Armen ergeben zu 
machen, Reiche und Arme mit einander zu verjöh- 
nen und auf dieſe Weije das ſoziale Problem zu 
löͤſen. 

a Berona, 22. September. Der König bat zur 
Unterſtützung der von der Ueberſchwemmung Betrof⸗ 
jenen 100,000 Francs geſpendet. 

London, 22. Sepiember. Der permanente 
Unterſtaateſckcttär im Departement des Auswärtigen, 
Lord Tenterden, iſt heute Morgen geſtorben. 

Moskau, 22. September. Der Kalſer und 
die Katſerin begaben ſich heute Mittag abermals 
nach dem Ausſtellungs gebäude und ſetzten die Be⸗ 
ſichtigung der Aueſtellungs-Gegenſtände fort. Das 
Kalſerpaar unternahm auch mehrere aßtten auf ber 
elektriſchen Elſcubahn und verließ das Ansſtellunge⸗ 
gebäude erſt Abends 6 ½ Up. Zu Ehren des 
Kaiſers und der Kaſſerin it die Stadt heute Abend 
ſeſtlich illuminirt. . 

Konſtantinopel, 22. September. In einer 
am vorigen Dienſtag auf der Pforte ſtattgehabten 
Berathung der Vertreter Gaiechenlands und der 
Türkei brachte Mukhtar-Paſcha ein Memorandum 
zur Verleſung, welches einen angeblichen Irtthum 
bei den Arbeiten der Delimttations-Kommiſſton her · 
vorbebt und die Nolhwendigkelt nachzuweiſen ſucht, 
daß Nezeros ohne eine Schädigung der Intereſſen 
Grlechenlands bei der Türkei verbleibe. Sald 
Paſcha erſuchte den griechiſchen Geſandten Kondu⸗ 
voii, das Memorandum nach Athen zu ſenden, 
von dieſem wurde aber das Verlangen mit der C 
meldet; der Theil nämlich, wo ſich das Muſeum llarung abgelehnt, daß ſeint Inſtrukllonen formeue 
Chtramonti befindet, zeigt bedenkliche Spalten und ſcien, da Griechenland lediglich die vollſtändige Aus⸗ 
Riſſe. Die in Elle derbelgerufenen Archltelten des führung der internationalen Konvention vom 24. 
Vatlkans haben bereits die geeigneten Maßregeln er⸗ Mai 1881 verlange. Die Pforte hat in Folge 
griffen, um zu verhindern, daß ſich das Uebel ver⸗ deſſen den Bericht Mulhtar⸗Paſcha's geſtern dem 
größere. Der am meiften bedrohte Theil des Mu⸗ türkischen Geſandten in Athen überſandt, um den⸗ 


ſeums iſt geſtüzt und die dort befindlichen Statuen ſelben dem grlechiſchen Mintfter- Bräfiventen Telkupis 
‚an einen andern Ort geſchafft worden. zu überreichen. 
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Liebe und Leidenſchaft. 
KRomimal-Momum 
1 U eien 6. 
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Aus all' feinen ſeligen Träumen fo plötzlich her 
ausgeriſſen zu werden, das war für den jungen 
Mann beinahe vernichtend. Auſtatt ſich ſelbſt an⸗ 
zuklagen, bemächtigte ſich eine große Bitterkett feines 
Herzens, das Schickſal hatte ihn deimtückiſch nieder 
geſchlagen, ihn zum Proletarter gemacht, und] ee 
ulſtete ein finſterer Groll gegen die ganze 
ein einziges Weſen aus genommen 
— in feinem Herzen feſt. Er beneidete die Leute, 
die Geld batten, die unabhängig waren und nach 
Luſt und Laune auf den Köpfen der andern herum⸗ 
tanzen konnten. 


Fichtner ſah keinen anderen Ausweg, er muß te 
ſich völlig an den alten v. Btauſedorf anklammern. 
Anfangs blieb er Tage lang auf Radzlonka, end 
lich verließ er es gar nicht mehr, und das machte 
ſich Alles wie von ſelbſt. Ja, der ehemalige Re 
ferendar wußte ſich zuweilen einzureden, daß ihn 
nicht die Noth, ſondern nur ſeine Leidenſchaft, 
fein mächtig klopfendes Herz zu dieſem Schritt ber 
wogen. 


Anfangs war freilich das Verbältnß zwiſchen 
Wirth und Gaſt ein anderes geworden. Der 
Letztere mußte jetzt vieles einfeden, manchen rohen 
Uebermuth, manche fiche Rückſichtsloſigkeit in den 
Kauf nehmen, und daß er es thun und ſich jagen 
mußte: „ohne dieſen allen Grobian biſt Du ganz 
verloren,“ vergiftete ſein Gemüth und änderte völlig 
ſeinen Charakter. Er war gezwungen, zum böſen 
Spiel gute Miene zu machen, noch zu lächeln, 
wenn es ſchon in ſeinem Inneren kochte, und die 
früher jo barmlofe Natur wurde etzt falſch und 
argliſtig. Es iſt immer das Loos des Schwachen, 
der im ohn mächtigen Kampfe mit der rohen Gewalt 
keinen amberen Ausweg findet. 


Seit einigen Jahren hatte ſich Fichtner's baltloſe 
Stellung wiſentlich gebeſſert. Was eigentlich zu 
Grunde lag, wußte Niemand, aber er trat plötzlich 
mit großer Sicherheit auf, maßte ſich ganz beflimmte 


Börfen: Bericht. 
22. September. Wetter Regen. Temp 
Varom. 27“ 11“. Wind NO. 
is feſter, per 1000 Klgr. Iofo gelb. u. 
bez., feuchter 145— 165 bez., per Sep⸗ 
“aber 178—178,5 bez., per Oktober⸗No vember 
0 bey, der November⸗Dezember 174 Be., 
„at 1705—177 bez. 
% Klgr loko inl. 120 — 130 bez., 

nit Ausw. 100 — 110 bez., 
135 —134,5 bez., ver 
eez., ber Rovember⸗De⸗ 
per April⸗Mai 133,5— 
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lar loko Oderbr. Märker 
geruch 100 —112 bez., 


Kelgr loko neuer 107—115 
her 1000 Klgr. loco 260 — 
her 273,5 bez., per April⸗ 


0 265—276 bez. 

ar, foto ohne Faß 

N ff., ver September⸗ 
Wa Deal 59.75 Bf. 


Aus höher, dt hen dun e loto ohne Faß 
ee ber ber 52 Des., ber September Oktober 
LE bez, 61,5 Bf. u. Gd., der Oktoder⸗Nonember 51 
2. Bo. per Nonemder- Dezember 50,8—51 bez. 
per April Mai 51.8 —52,2 bez. 
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Termine vom 25 bis 30 September. 
Subhaſtationsſachen. 

26. A.⸗G. Nörenberg. Das den Inteſtaterben des 

Maurerpoliers Käwert geh., daſelbſt bel. Grundſt. 
„G. Demmin. Die der 7 71 Amalie Tiefels 
eh, in Jarmen bel. Grundſtück. 5 
ag Greifenberg Das dem Eigenthümer Ed. 
Krauſe geh., in Plathe bel. Grundſtück 1 
27. A.-G. Swinemünde. Das den Bäcker Peiler'ſchen 
Eheleuten geh, in Morgnitz bel. Grundſtück. f 
A.⸗G. Naugard. Die den Erben des Handels⸗ 
manns Phil. Schalow geh., in Daber bel. Grdſt. 
AG. Demmin. Das dem Bauerhofsbeſitzer Carl 
Kämpfert geh., in Beggerow bel. Grundſtück. 
30. AG. Stargard. Das der Wittwe Henriette 


Marie Altenburg, geb. Schulz, geh., in Marienfließ 
bel. Grundſtück. 


Konkursſachen. 
25. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Nachlaß des 
Fanfmanns Th. Unruh, i. F.: W. Trempels 


Nachfolger, hierſelbſt 


A.⸗G Swinemünde. 


ul * — 
Ed. Schultz daſelbſt. üfungs. Termin: Kaufm. 


Heute Abend, präc. 7½ Uhr: 


General⸗Verſammlung 
Breiteſtraße 7. 


Harge. 


Stotternde 


nden fichere N 5 
Monat von und ſchnelle Hülfe in der Hei 


Robert Ernst, 


Berlin, Dresdenerſtraße 111. 
er 88 ei nicht Taktmethode. 
onorar nach der Heilung. Penſion au 
Werl. Prapelt asse 


Vom 25. d. Mts. findet in oldekow 
bei Kammin der Bockverkauf un dort 
gezogenen Kammwollböcken ſtatlt. Die 

x Böcke find von dem Herrn Schäferei⸗ 
Direktor B er lin eingeſchätzt und werden zu feſten 
Preiſen gegen Baarzahlung verkauft. Sonſtige Be⸗ 
— — ſind bei dem dortigen Rechnungsführer ein⸗ 


Joldetow, den 18. September 1882. 
a von Flemming-Benz. 


eröffne mit dem heutigen Tage en: 


Rechte an, züchtigte die bereits zu außerordentlicher 
Macht gelangte Joſepha bel jeder Gelegenheit mit 
bitterem Ho en und wies ſelbſt zuwellen den alten 
Brauſedorf gehörig in die Schranken. Es war 
Allen räthſelhaft, daß der Er-Referendar, der von 
der Gnade und Barmherzigkeit des Alten abhing, 
über dieſe beiden energiſchen und rückſich!sloſen 
Menſchen eine ſolche Macht deſaß. Niemand konnte 
es ſich erklären und ſelbſt die vertrauteſten Zech⸗ 
genoſſen von Radzlonka zerbrachen ſich vergeblich 
die Köpfe darüber, denn weder von dem alten 
Brauſedorf noch von Fichtner war irgend etwas 
herauszulocken. 


Nach einer im bleternen, unerquicklichen Schlafe 
und in wüſten beängſtigenden Träumen zugebrachten 
Nacht ſaß Sichtner im Gaſtzlimmer des „Stern“ zu 
Bankowo bei einem guten Frühſtück, mit dem er 
ſelne Lebensgeiſter aufzufriſchen gedachte, ehe er die 
Fahrt nach Radtionka antrat, für welche der Alte 
ihm am geſtrigen Abend versprochen hatte, Morgens 
bet guter Zeit den Wagen hereinzuſchicken. Da 
trat der Wirth mit ſchreckensbleicher Miene herein 
und vtrrkündete ihm, man erzähle ih, der alte 
Brauſedorf jet in der Nacht auf der Heimkehr nach 
Rabzlonka durch einen Schuß iu die Bruſt tödtlich 
verwundet worden und kaum im Schloſſe angelom- 
men, verſchieden. 


Fichtner erbebte, die abergläublſche Furcht, die ihn 
Abends zuvor beſchlichen, beflel hn von Neuem; 
war es eine Ahnung geweſen, die ihn zurückgehal⸗ 
ten 7 Hatte der Schuß ihm und nicht dem Alten 
gelten ſollen 7 Dach nein, dann hätte nicht Brauſe⸗ 
dorf, ſondern deſſen Begleiter Robinsky getödtet 
werden müſſen. 

Um etwas Genaueres zu erfahren, ſchickte ſich 
Fichtner au, nach dem Gerichte amte zu gehen, da 
man ihm ſagte, der Kreisgerichtsrath Müller et be⸗ 
reits nach Radzionka gefahren. Der Morgen war 
kühl, Fichtner fühlte ſich von Innen und Außen 
vom Floſt geſchüttelt und rief, man ſolle ihm doch 
ſeinen Mantel bringen. 

„Der iſt, wie gewö znlich, geſtern auf dem Wa⸗ 
gen geblieben, Here Fichtner, antwortele der Auf⸗ 
wärter. „Herr v. Brauſedorf hat ihn umgebunden 
und dem kleinen Robinsky, der vor Froſt klapperte, 
ſeinen Pelz gegeben.“ 


deren zeitgemässer Weiterbildung, 
genden rückläufigen Tendenzen. 


haltige Verbindungen, 


haltenden Original-Arbeiten 


ratur, der Kunst und des Theaters. 


rungs-Gebühren) pro Quartal. 
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die 09 wle zum erſten Male dem größeren Publikum intereſſante Einblicke in 
während Pei . Geſchichte der letzten Dezennien gewährt werden, erſcheinen 

Der 1 IV, Quartals neben dem ſpanr enden Roman on Balduin Möellhauſen: 
5 Sushofmeisser‘ ausſchließlich im täglichen Feuilleton des 


Berliner Tageblatt. 


Reihhaltigfeit und die Gediegenheit des Inhalts, denen das „Berliner 
toben Erfolge zu verdanken hat 


Die ſonſtige 
Tageblatt‘ feine g 


geleſenſte und 
geworden iſt — find allgemein 
Man n a 
Illuſtrirt Witzblatt . 60 
„Mittheilungen über Laudwirthſcha 
wirthſchaft für das Vierteljahr bei 
zum Preiſe von nur 


Große Wollwe 


National-Zeitung. 


vie National-Zeitung 
bungen in Staat, Kirche und Schule in sachlicher und maassvoller 
Weise, unabhängig von jeder einseitigen Fraktionspolitik. 
Kampfeder Parteien sucht sie das hervorz 
same Ziele sind, sie bildet damit einen Mitte 
Aufrechthaltung der liberalen und nationalen Errungenschaften und 
sowie fürden Widerstand gegen die sich vordrän- 


Gediegene Besprechungen, schnelle Berichterstattung, reich- 
telegraphische Spezialdienste fürdie Ereig- 
nisse im politischen Leben und in allen Zweigen des Handels. 


Das Feuilleton bietet in wissenschaftlich belehrenden und unter- 


dor ersten 
gefälligen Berliner Plaudereien eine Ueberschau über alle Ereignisse auf dem Gebiete der Lite- 


Im erzählenden Theil wird die Veröffentlichung des Romans von 


Balduin Möllhausen „Die Trader“ fortgesetzt werden; die neu hinzu- 
tretenden Abonnenten erhalten den bis zum 1. Oktober bereits ver- 
öffentlichten Absohnitt gratis und franko zugesandt 
Allen Zeitungslesern, welche die Lektüre eines somit naeh den verschiedensten 
Richtungen hin unterrichtenden un 
die „Natlonal-Zeitung“ bestens empfohle . 
Man abonnirt bei allen Postanstalten des Deutschen Reichs u n d 
Oesterreich- Ungarns zum Preise von 9 Mark (inklusive der Postbeförde- 
Erpedition der National-Zeitung. 


N. 


verbreitetſte Zeitung Deutſchlands 


uf das „Berliner Tageblatt“ mit feinen 3 Beiblättern: 
illuſtr belletriſt. Sonutagsblatt 
ft, Gartenban und Haus⸗ 
allen Reichs⸗Poſtanſtalten 


berſtraße Nr. 40 


2. Verkaufsſtelle für 
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Der Mann ſprach das harmlos, ohne ſich im 
Entfernteſten der Tragweite feiner Worte bewußt zu 
fein, aber Fichtner fühlte ſich von einem eiſigen 
Schauer durchſchüttelt. So hatte ſeine Ahnung ihn 
doch nicht betrogen, der Schuß war ihm und nicht 
dem Alten aus Radzionka beſtimmt geweſen! Aber 
weſſen Hand hatte ihn abgeftuert? Darüber gab 
es verſchledene Vermuthungen, welche hatte die grö 
ßere Wahrſcheinlichkeit für fi ? 


Der Referendar ging nach dem Gerichts amt, wo 
ihm die Schreiber aus alter Bekanntſchaft genauere 
Auskunft ertheilten, als dies ſonſt der Fall geweſen 
wärt; er erfuhr aber trotzdem wenig genug, da der 
Gerichtsrath nur die Meldung erhalten hatte, Herr 
v. Brauſedorf ſel in der Nähe der Schlucht erſchoſſen 
worden. Alles Nähere war erſt nach der Rücktehr 
des Gerichtsrathes zu erfahren, dieſe konnte ſich 
aber, wie Fichtner aus eigener Erfahrung wußte, 
um viele Stunden verzägern. 


Er wollte nun auf der Stelle nach RNadzionka, 
und doch blieb er im „Stern,“ wohin er vorläufig 
zurückgelehrt war, ſitzen. Ihm graute vor dem 
Wege, ihm graute vor dem Hauſe, wo der Todte 
lag, es war tom peinlich, dem Jugendfreunde, dem 
er bisher jo geſch kt ausgewichen war, nun fo 
plötzlich in ſeiner genſchaft als Hausfreund des 
alten Brauſedorf gegenüber treten zu müſſen, und 
obgleich er ſich fagte, daß ein Zuſammentreffen jetzt 
unvermeldlich ſet, ſuchte er es doch foniel wie mög- 
lich binauszuſchieben. Er überredete ſich, es ſei an 
gemeſſener, die Rücktehr des Gerichtsrathes abzu⸗ 
warten und ſaß ſtundenlang brütend in einer Ecke 
ves Gaſtümmers zum „Stern,“ wie im Traum die 
Reden der kommenden und gehenden Gäſte verneh- 
mend, die ſich ſämmtlich mit dem Morde beichäf- 
tigten, ohne daß Jemand etwas Beſtimmtes dar⸗ 
über wußte. 


Die Szene änderte ſich erſt, als der Buſchmüller 
eintrat, welcher erzählte, er jet bereits in Radzionka 
gewiſen, und nun auch noch nach der Stadt ge⸗ 
kommen, um Genaueres zu erfahren. 


Das Letztere erwies ſich als überflüſſig, er wußte 
mehr, als wan ihm dort mitzuthellen vermochte, 
denn er berichtete den entſetzt aufhorchenden In⸗ 
ſaſſen der Wrtheftube, der alte Here jet mit einer 


vertritt die freisinnigen Bestre- 


In dem 
ehren, was den Liberalen gemein- 
punkt fürdie Bestrebungen zur 


literarischen Kräfte, in 


d unterhaltenden Blattes suchen, sei 


und wodurch es die 


„Deutſche Leſehalle“, und 


5 Hrk. 25 PL. 


Ungar. Kur⸗ und Tafel⸗Weintrauben, 


Ungar. Tafel⸗ 


und Sanitats⸗Weine, 


Ber Goldfiſche, Aquarien und Muſcheln. 


3 . hält ihr Fabrikat 
Preiſe billigſt bei 


reeller und koulanter Bedienung. Kataloge gratis. 


Franz Boecker. 


5 J. Neuhusen's Billard⸗Fabrik, 
X 8 Berlin, S., Beuthſtraße 3, 


in onerkannter Güte hiermit beſtens empfohlen. 


Ladung gehacktem Blei, nicht mit einer Kugel er⸗ 
ſchoſſen worden, und man babe ſeine beiden Söhne 
als die muth naßlichen Thäter verhaftet. 


Bei dieſer Mitiheilung fahr Fichtner auf: „Das 
iſt nicht wahr, das weiß ich beſſer!“ rief er. 

„Kennen Sie den Mörder ?“ fragte man von 
mehreren Seiten. 


„Nein, aber ich bin überzeugt, daß die beiden 
jungen Herren unſchuldig daran find, der Schuß —“ 
er brach ab, es war doch noch genug von 
dem ehemaligen Juriſten in ih, daß es ihm nicht 
gerathen erſchien, feine Anſicht von der wahren 
Sachlage hier jo ohne Weiteres preiszugeben. 


„Herr Peters,“ wandte er ſich an den Buſch⸗ 
müder, „halten Ste ſich noch lange in der Stadt 
auf?“ — „Ich fahre ſogleich zurück, antwortete 
dieſer in ſeiner kurzen Weiſe. 

„Hät en Sie für mich ein Plätzchen auf Ihrem 
Wagen :“ 

„Warum nicht!“ 

„Sie thuen mir einen großen Gefallen, wenn 
Sie mich mitnehmen, ich muß jo ſchnell wie mög. 
lich nach Radzionka.“ 8 

Ohne ein Wort zu erwiedern, ſtand der Buſch⸗ 
müller auf, berichtigte feine Zeche und winkte Ficht⸗ 
ner, ihm zu folgen. So wenig ſömpathiſch ihm 
der Er-Referendar war, er konnte ihm die Bitte 
nicht verfagen, und was ihm Fichtner unterwegs 
anvertraute, bewog ihn ſogar zu dem Verſprechen, 
er wollte ihn vollends nach Radzionla fahren, wenn 
er zuvor mit in die Buſchmühle einkehrte, da er 
den Geinigen doch erſt Beſcheid jagen wollt. Zu 
ſeinem Befremden nahm Fichtner nicht den gering⸗ 
fen Anſtand daran, ſondern ſchien mit dem Vor⸗ 
ſchlag völlig einverſtanden. 


Noch mehr war er verwundert, als er Fichtner, 
der ſeiner Brigitte aus wich, wo er wußte und 
konnte, mit dieſer in einem eruſten, angelegentlichen 
Geſpräche fand, als er in das Wohnzimmer zurüd- 
kebrte, wo er ihn gelaſſen, während er zu Lieschen 
ging, um Liefer von den Erfolgen feiner Fahrt zu 
berichten. 

„Brigttte,“ hatte Fichtner geflüſte t, ſobald der 
Buſchmüller das Zimme: verlaſſen, „wann haben 
Sie Libuſſa zuletzt aeſehen ?“ 


Erfolgreiche Vorbereitung zu den 
asehinisten - Prüfungen 
der Handelsmarine 
gegen mäßiges Honorar nach Vereinbarung. 
Meldungen unter W. U. 593 bef. Haasen- 
stein & Vogler. Berlin, SW, 
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Patent- Bureau 


Alfred Lorentz. Berlin SW 
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R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Konzeptpapiere, 
ver Buch 10, 15, 20, 25 und 30 Pf. 
Patentkonzepte, 
per Buch 80, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 80, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
ver Buch 50 Pf. 
Poſtpapiere in Quart, 
per Buch 20, 3. 3, 285,40 45, 50, 56, 60 


1 0 Pf. 
Poſtpapiere in Oktav, 
per Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Vf. 


Farben, 

J per Buch von 20 Pf. an, 
Seidenpapiere in allen Farben 
Glanzpapiere, 

Notenpapier, 5 
Umſchlag⸗ und Packpapier. 
Ferner alle Sorten Konverte vom kleinſten 
bis 75 größten Format von 25 Pf., weiß 


von BO Pf. per Hundert an, zu den billigſten 
Preiſen 


Warnung vor Schwinden, 
da meine Ubrfetten nachgeahmt werden 
Panzer-Uhrketten 


von echt Gold nicht zu unt 
5 Jabee ſchriſtkthe Gore ade eh 


Damen -Sette BR 
mit eleganter wi 
Quaſte * 
Stück 6 K. 
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eriin W., Reipzigerftrafe 95. X 
dis able Anerkennungsbriefe über 9% 


Danzer en zur Einſicht vor. 
\ Flufteirter Natales gratis. 5 
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W Keine Sommerſproſſen, ZE 
Finnen, Miteſſer, braune und gelbe Flecke, Falten des 
Alters entſtellen das Geſicht, wenn man die Orien⸗ 
taliſche Roſenmilch von Hutter & Co, in Flacous à 
2 , verwendet Damen kann dieſelbe als das ein⸗ 
zige, ſichern Erfolg habende Toilettenmittel empfohlen 
werden. Depot bei Tn. Pee in Stettin, Breite: 
ſtraße 60. 


Poftpapiere in Kabinetforma 
zu 20, 25 und 30 Pf. 
Poſtpapiere in verſchiedenen 


Be: 


Brigitte maß ihn mit einem Blicke kalter Ver „Sie war ſehr aufgeregt, ſie drohte, Fe fang] Mörderin, ich würde glauben, Si 
achtung, „Sie wagen den Namen gegen mich aus⸗ unheimliche Lieder 1 55 — er der m Opfers zu e e E P. n ai „ — 5 . a 
zuſprechen “ Brauſedorf hatte meinen Ofſiziersmantel um, als] möchten.“ len, um in's Wohnzimmer zu gelangen und dort 
„Ich bitte Ste, es geſchieht nicht aus Uebermuth,“ er in der Schlucht erſchoſſen wurde,“ ſtleß Fichtner „Brigitte, Sie thun mir ſchweres Unrecht,“ ſtam- Nachrichten zu erhalten, war aber, als fie Fichtner 
fuhr er lauter und dringend fort. „Wann ſahen heraus. melte er. N 3 mit Brigitte ſprechen hörte, Reben geblieben. Was 
Sie Libuſſa zuletzt?“ Brigitte ſah ihn einen Augenblick ſtarr an, ols] „So beweiſen Sie es mir, indem Sie den un- ſie vernahm, hatte fie bewogen, ſich fill zu verhal⸗ 


„Was geht das Sie an?“ l ſei es ihr unmöglich, den Sinn feiner Worte zu würdigen Verdacht nicht wieder über Ihre Lippen ten und zu lauſchen. 

„Viel, ſehr viel. Ich beſchwöre Sie, ſprechen fallen, dann fuhr fie auf. kommen laſſen.“ „Der Spur gehe ich nach,“ ſprach fie halblant 
Sie.“ „Habe ich Sie recht verſtanden? Sie wagen „Aber —“ nachdem fie das ihr eingträumte Stübchen aufge- 

„Nun wohlan, geſtenn das Mädchen, deſſen Leben Ste zerſlört haben, nun „Kein Aber, verſprechen Sle es mir, ſchnell, ich ſucht hatte, „mir ſol kein Weg zu weit, mir joll 

„Wann!“ auch noch des Mordes zu bezichtigen ?“ höre meinen Bruder zurücktommen.“ nichts zu klein, nichts zu mühſam fein, ich will 


„Mittags, fie war mit ihrer Schweſter und ihrem „Brigitte,“ vertheidigte er ſich, „Sie kenn en Li „Ich will ſchweigen, fo lange ich kann,“ Be. N ee = ng 5 
Vater hier, und mein Bruder ließ fie nach Ban- buſſa's Leidenſchaftlichkeit —“ theuerte er, „ſprechen heißt ja mich ſelbſt an den digen herausgefunden und Per 8 1 1 Schu 
Be „Die kenne ich, den ganzen Umfang Ihrer Beig-| Pranger bellen, auch glaube ich noch eine andere habe. ang 

„Und kam fie zur Nacht zurück?“ heit lerne ich aber jetzt erſt kennen,“ unterbrach ihn Fährte zu haben.“ Qirsihen ſen und wis 80 se 

„Nein, ich habe fie ſeitdem nicht wieder geſehen, Brigitte, „es IM Wahnwitz, Libuſſa eine ſolche That! „Verfolgen Sie die, und laſſen Sie Libufja aus doch auch für fie das Glück = g year ſteot 
doch wozu die Fragen? Welche Gemeinſchaft if] zuzutrauen, es wäre ein Frevel, hinzugehen und ſie dem Spiel.“ entgegnete fie schnell, denn der Buſch⸗ | Geliebten auf dem Spiele,“ fahr fr 3 
noch zwiſchen Lihufja und Ihnen ?“ Wieder traf derſelben anzuklagen.“ müller trat ein, um feinen Gaſt zur Weiterfahrt] Pauſe in ihrem Selbftgejpräc fort, 3 
ihn ein Bück der Verachtung. „Wer ſagt Ihnen, daß ich das thun min gu abzubolen. Greichen, Vorſcht, denn meine Freundin ncht mi 

Fichtner gab ſich den Anſchein, als bemerke er fragte er. „Mit Ihnen, mit der Fieundin von „Ich aber werde fie nicht aus dem Spiele laſſen,“ den Augen der Tante und für die iſt die Harfe⸗ 
das nicht. „Ich habe Libuſſa geſtern geſehen,“ Meta, wollte ich darüber ſprechen, Ihnen wollte flüſterte eine Mädchenſtimmt. Greichen schlüpfte niſtin eine Hellige!“ 
fubr er fol t, „fe ſpielte im „Stern“ zu Ban- ich den Fall vorlegen, man bat Unſchuldige bereite aus der binter dem Wohnzimmer liegenden Kammer 
kowo.“ verbaſtet, iſt es da nicht Pflicht, jede Spur zu auf den Flur und verſchwand, ehe der Buſchmüller 

„Und Sie hatten die Stirn, ihr gegenüber zu verfolgen.“ und Fichtner heraustraten. Sie war, während ortſetzung folgt.) 
ſißen,“ unterbrach ihn Brigitte. „Die Ibrige iſt ganz falſch, Libuſſa iſt keine! Lieschen bei ihrer kranken Mutter geweſen, in den 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


a2 18 | | direkt von Stettin nach Newyork 
11 I 1 7 = ohne unterwegs umzuſteigen. 
2 Paſſagier⸗, Auswanderer, Güter⸗ und W Wechſel auf alle größeren Plätze 


Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


2 
en Herbftfaifon e wir ae dan c. e Seiner And in Steun 
haltiges und wohl aſſortirtes Lager in In Grdsse wie Zeichnung. Deutſche Droche aus Eifenb. kunstv. geschnitzt. 
Mit Dank angenommen und 0 Mit Dank angenommen und 


Damen: und Kinder Hüten a 
ſeinſten ſowie billigſten Genres in den neueſten v. Bismarck, Stöcker. 
Facons, ſowie ſämmtliche dazu erſchienene enen empionien er, WE Inentervatler. christ- 


en \ * * Von ander. ein-, 2 

Einsend, des Betrages franko. UV NO Sa . u V und Bernstein Ar Al, Mf 
Wiederverkäufern Extra-Rabatt. N. x Preiscourant gratis. 

und Stoffen. 
Unfere Modell üte empfehlen wir den geehrten Damen zur von 

gefäligen Ansicht h Albert Glühmann, Dresden, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Lagers, Gähr⸗ u. Transport⸗ 
ſchmerzlos unter vollſtänd 
vontie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 


Garnirungen . ene dan ar me ene e ke 
Aug. Heinemann, Berlin, Passage 56. 
u. = ns 
Löwinsohn 8 Kar ger faſtagen. Pressilons-Biertransportfässer fortwährend auf Lager. 
929 


gegen Nachnahme, bei vorher. Al Vereine 5 pCt, Extra-Rabatt. 
Federn, Blumen, Agraffen 
Die Faß „Fabrik 
Zahne werden nach amerttaniſchem 22 N i a ( inernationale = ge 
6, Königſtraße 6. me 


gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
Vorm. 90—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


ß | 
Albert Loswenstein, ven, Peu In meiner Wenjion finden 1 2 Benfionaire freund⸗ 


Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. ig 5 ; 
ieh 2 er he Aufnahm d ger t inter ſoliden 
Sofort zu übertragen iſt wegen Todesfall ein feit mem i 


++ ” + 30 Jahren gut renommirtes Filz, nad Strohhut⸗ A. Prleellus We., 
Engros. Geſchäft in einer Probinzial⸗Hauztſtadt Stettin, Charlottenſtraße 1 varterre. 
um Fabrik - Einrichtung vorzüglich, große Waſch⸗ Anstalt, — I = 
und bedeutendes Detail⸗Geſchäft, in beſter Lage. 1 Fur Kartoff el⸗Lieferauten. 
5 Zahlungsfähige Reflektanten wollen ihre Adreſſen. (r 15 hl 2 
i 4 eder⸗ Elſuche leiſtungsfähige Lieferanten guter Sorten um 
für bürgerliche und hochherrſch aftliche bei iudelf Marge, Beriin, SW, meber gefällige Einſendung ihrer Preiſe und Lieferungs⸗ 
Wohnungs⸗Einrichtungen. 


egen unter L. E. 222. edingungungen nebſt einer Probeſendung von genau 
Wir empfehlen unſer reich ausgeſtattetes Lager von Möbeln, Spiegeln 


. RN. 
Größtes Uhren- n.fetten-Jager bons Kilo. Adreſſenangabe 4 — 


5 j le. 7 |______ 29 St Martin, Con a. 0 
de 2 Mit 3—12000 Marf 


und Polſterwaaren alle: Art und bitten, bei Bedarf unſere großen Vorräthe Uhrm acher en 5 

efälli ? 7 ſuche für mein ſeit Jahren gut renttrendes Lombard⸗ 

n Möbel in allen Holzarten gefälligſt in gangebrückſtraße A, Bollwerk⸗Eck, Calc einen filen ad duch bei keene Dis: 
‚ a ; 5 2 i Werthpapiere 

empfiehlt und verſendet die billigſten Taſchennhren, Werthobj an ins Haus gegeben — ſicher 


Goldene Herren Remontoir-Uhren v. 50300 M 
Für nur ganz ſolide, haltbare, gediegene Arbeit Ieiften wir unbedingte unter Gara tte. „ in- u. ausländiſcher Biere in Königs berg 1. Pr. wird 
Könige berg t. Pr. 
Reichhaltige Auswahl. Billige Preise. 


er per ac Blake, abgezogen und regulirt, unter Zjähriger geſtellt, und ein Ba, von 50 Mark pro 1000 Mark 
a Silberne Cylinder-Uhren von 14—27 Mart. 3 nn 
a 1 Silberne Remontoir⸗Uhren von 24— 50 Mark. :: P 7˙—˙!p 8.8. 

Goldene Samen-lhten von 2100 Man „ Oeſchͤlts-Cheilnehmer-Geſuch. 

Lager echt französlscher Talmigold- weislich reniables 
Garantie. 8 ein Theilnehmer mit ca. 6000 % Einlage geſucht. 
Hochzeitsgeschenke. 
Ein Wirthihafts-Eleve mit guten Schulte 
C. Schlieke y sen. Hotßlieferant, Mönchen: 


1 a . 4 8 P Goldene Damen-Remontoir,Iihren v. 36—200 M.] Tan rn . & er 
jetzt im eigenen Geſchäftshauſe Breiteſtraße 17, Für ein größeres, ſeit zehn Jahren beſtehendes, nach⸗ 
6 Uhrkettenm ir Damen und Herren von 2 Mark Bier⸗Export⸗Geſchäft 
. f Gef. Adreſſen befördert A. Krippe, Börſe 7, 
rr ir Gelegenheitsgeschenke. 8. 
£ p wn“ v'. - ERENTO Ä ET er ſich gegen Penſion in einem ſoliden Haushalt und 
Berlin, so, Wasser gasse 18, 


einer rationell betriebenen Wirthſchaft ausbilden will, 
in Pferdezucht, Amtsvorſteher⸗Geſchäften, Jugeleibetrieb, 
ſowie Drainage⸗Anlagen, wird bei zweifährigem Kurſus 
m ſofort geſucht; auch könnte dieſe Stellung einem Vo⸗ 
lontair vergeben werden. Offerten an Wendtiandt, 
Wallud⸗Ridden per Honiſchken, Oſter früher Dber- 
Jnſp ttor in Dorphagen per Gülzow bei derrn Major 
V. Flemm mi ee 
Für mein Kolonſalwaaren⸗ u. DeftillarionsGeidhäft 
ſuche zum J. Oktober cr. einen Lehrling. 
e £ J. G. Leit- on Labes. 
Ein junger tüchtiger Vuchbimdergehülfe ıv d verlangt. 
Auskunſt ertheilt die Exved. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Lehrling 


für ein feines Herren⸗Konfeltious⸗Geſchäft (Ber 
ſtellung n. Maaß) bei 30 % monatlich Gehalt 
geſucht : 
Offerten unter T. Z. in der Expedition dieſ. 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


ww. 19. 


älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 

Ziegel-, Torf- und Thonwaaren-Fabrikatien, 

er empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 

1) Universal-Handziegelpressen. Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 
garn, Frankreich, England ete, 

Preis als Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 1500 — 3000 
Stück pr, Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
sümpfter’Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen etc, zum 
Schlagen und Pressen von Cementfliesen, Kalksandziegeln, Kohlensteinen eto. 

2) Mandthonschneider für Töpfer, Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafner etc. — 
Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 
ränder, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben etec. 

3) Hand-Mörtelmaschinen. Preis: 400 Mark, — Leistung: 1 Mann am Schwungrad 

r, Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, breiigen 
Massen etc. / 

4) Drainrohr-Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse ete. Preis: 450 und 750 Mark, 

Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 


Damentuche. 
1 Panamas, Chevints, Flanelle, zu Pro⸗ 

menaden⸗, Morgenkleidern und Regenmänteln 
ꝛc. in den neueſten Muſtern und jedem 
beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen Reich⸗ 


haltige Muſterausw hl 5 
M. Rawetzky, Sommerfeld i. V. 


| 


Höôtel⸗Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dent 
heutigen Tage hier, Bahnhofſtraße 6, ein 


Hotel nit Reſtauration 


5 d halte mich dem geehrten reiſenden 
A Dee empfohlen unter Zuſicherung 


| 
| 


Ausserdem Publikum auf's 10 
5) Ziegelpressen zum Pferdebetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- aufmerkſamſter und en et 55 b ee 
en von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. Stargard i N HJochacht 15. eptember 1882. 
6) Thonsehneider für Ziegelstreieherde, zum Plerde und Dampfbetrieb. Ho 2 
Gröasten Lager fertiger Maschinen Otto Rolofl. 


zum Mlschen, Kneten und Formen plastischer und breliger substanzen -I Jnuſpektoren nach Nittergütern verlangt zum = 4. 1988 an die h 
hied ten In 2 4 Inſpektoren nach Rittergütern verlangt zum Agenten. Offerten unter 3. 8 an die Annoncen 
F 2. Oktober Fr. Lotti, Neuermarkt 7, 2 Tr. 


